
303
Auf seinen Sohn vererb'; umsonst ist fein Bemühen;
Es will aus seinem Fleiß ihm keine Frucht erblühen.
Da tritt der tief Verarmte vor Friedrich Wilhelms Thron.
Sein Auge schwimmt in Thränen, es bebt der Stimme Ton:
„Herr!" — spricht er tief bewegt, „ich habe viel erduldet, 5.
Und meine Mühle ist fast rettungslos verjchuldet.
Der große Friedrich wollte zu seinem Park sie ziehn,
Mein Vater sie nicht missen; ich aber muß sie ssiehn.
Wie auch mein Herz dran hängt, sie ist mir nicht beschieden;
Drum wag' ich's, meinem Herrn sie käuflich anzubieten/' — j0.
„„Nein!""sprach der edle König — „„der Kauf sei fern von mir!
Ich fühl' es, jene Mühle gehört nicht mir, nicht dir.
Ein Denkmal bleibe sie. der Nachwelt noch zu zeugen.
Wie Preußens Könige das gute Recht nicht beugen. —
Jetzt geh', geh' heim in Frieden! Die Mühle bleibet dein! 15.
Ich bin von dieser Stunde dein Gläubiger allein,
In Frieden geh nach Haus und fahre fort zu mahlen!
Ich werde deine Schuld, wie groß sie sei, bezahlen.""
Jetzt weilt der edle König beim großen Ahnherrn dort;
Wie Friedrich, lebt er ewig in unsern Herzen fort. 20.
Neu blühet Beider Größe im hohen Königssohne,
Der jetzt das Scepter führt auf Preußens Herrscherthrone.
Heil, Heil dem Land, wo erblich des Königs Tugend ist,
Wo aus gerechter Wage das Recht der König mißt!
Auf solchem Lande ruht sichtbar des Himmels Gnade; 25.
Denn Fürst und Unterthan gehn auf dem cb'nen Pfade.

272. Die heiße Zone.
Ein ganz anderes Bild, als jene Schneegefilde Is¬

lands und Grönlands darstellen, gewähren uns die Schil¬
derungen derjenigen Lander, welche in der heißen Zone
liegen. Vergleicht man einzelne Gegenden aus beiden 30.
Zonen mit einander, so scheinen die Länder in der hei¬
ßen Zone einen so entschiedenen Vorzug zu haben, daß
man nicht begreift, wie es noch Menschen geben kann,
die in den nördlichen Gegenden leben mögen, und wohl
gar, wie oben von den Grönländern erzählt worden ist 35.
noch eine Vorliebe für diese Länder haben. Der Schöpfer
verlieh aber jede Zone eigenthümliche Beschwerden mit
eigenthümlichen Vortheile vebundenn, denen nicht abgehol¬
fen werden kann, wenn jene Vortheile den Menschen er¬
freuen sollen. 40.

Hitze und ein in den meisten Gegenden regelmäßig
wiederkehrender starker Regen bringen in den heißen Zo¬
nen den reichen Pflanzenwuchs hervor, den man in den
Polargegenden vergebens sucht. Durch diese beiden Ur-


